
Buchbesprechungen

Assmann, Hugo (Hg.) Götzenbilder und )pfer. ene (1trard Im Gespräch mıt der Befreiungs-
theologıe (Beıträge ZUT mımetischen Theorie, 2) Thaur, Lit Münster 1996 3 1()

Das vorliegende uch okumentiert eın einmalıges Ere1ignIis: eın Ireffen des bekannten franzÖösı-
schen Denkers ene Gırard mıt lateinamerikanischen BefreiungstheologInnen. Gıirard ist mıt seınen
Theorıien eın Vertreter derjenıgen mitteleuropäischen Bewegung, dıe seIt den 60er Jahren den
»kulturellen und theologıschen Aufstand das sadıstische Gottesbild« fördert. Dıe Befreiungs-
theologıe mıt rer Optıon für das Leben der Armen stellt den opferverlangenden Götzen den ott
des Lebens Zusammen führen S1Ee einen offenen und ehrlıchen »Nord-Süd-Dialog«, den
ASSMANN in seiner Beschreibung des »Inneren Ablaufs« des JIreffens folgendermaßen charakterı1-
sıiert: »So gıng der Dıalog In einem Klıma ehrliıcher Offenheit allseıts weiıter, ohne dal3} irgend
jemand dogmatısche Liniıentreue oder geistige Enge gezelgt Unser Gespräch konnte 1Ur
gedeihen In ıner Atmosphäre tiefer gegenseıtiger Anerkennung. Hätte Jjemand vorfabrızıerten
Sprachmustern gehangen, ware das Ganze schiefgegangen. SO konnte Gıirard nde der JTagung
feststellen, eiıner der posıtıvsten Aspekte des Dıalogs sSe1 das Fehlen jeder Art VON Jargon BCWESCN.«
(22)

ach der einleıtenden Darstellung des »Inneren Verlaufs« der JTagung folgen WeIl Teıle mıt
Beıträgen lateinamerikanischer Iheologen und eın Abschlußteil mıt Schlaglichtern aus dem Dıalog.

ersten eıl bearbeiten ASSMANN, ANTA ANA und INKELAMMERT »Grundlagen und
Kontextmarkierungen«. AÄASSMANN rag ZunachAs nach verschıedenen Interessen, die lateinamerika-
nısche Befreiungstheologen eiıner Beschäftigung mıt Gıirard treiben und führt damıt inhaltlıch In
dıe Thematık, gleichzeıltig aber auch subjektiv geprägt In das Denken Gırards en

Der Uruguayer TA ANA analysıert dann In wWel Beıträgen ZuUunacCAs »Sakralısıerun-
SCNH und Opfer 1Im Tun der Menschen« und dann »Überlegungen ZUT opferıdeologischen MiımesıIis be]
Trägern moderner Gesellschaft« ährend se1ın erster Beıtrag eher auf dıe gegenwärtige Weltmarkt-
sıtuation, seine Auswirkungen auf die IMe Bevölkerung Lateinamerikas und den Zusammenhang
Von wirtschaftlicher und theologıscher Analyse dieser Sıtuation eingeht, beschreıbt 1Im zweıten,
kürzeren Beıtrag den »mımetischen Mechanısmus (dıe CETZWUNSCNECN »Anpassungen: und das
untertänıge Ja dazu)« in unNnserIelr neolıberal geprägten Welt und versucht eıinen Zentralbegriff
Girards (>Mımes1s«) fassen und Von hıer dus den Opferbegriff schärfer fassen: » Wenn WITr
Von Opfer sprechen, mMussen WITr unterscheiden zwıschen einem Pfliıcht-Opfer und einem Opfer, das
dus iıner Haltung der Liebe gebrac wırd rsteres bedingt eın passıves Opfer, etzteres den
Märtyrertod. Ersteres andert nıchts der Ungerechtigkeıit des Systems, etzteres hat iıne
Diımension der Erlösung.«

HINKELAMMERT schlıeßlich zeigt »Paradıgmen« (Chrıistliches DIeT. vorchristliches Opfer,Überwindung des Opfers, enschenopfer als erbrechen und »Metamorphosen des Öpfers VOonNn
Menschenleben«, indem das Opferschema, versteckt hınter einer Antıiopferhaltung (» Namen
des Opfers Jesu Christi kämpft das christlıche Reıich alle, dıe den Sohn Gottes weiıter Zzum
Opfer darbringen und mıthın ans Kreuz schlagen. Sıe alle werden geopfert, damıiıt mıt dem
Opfern en Ende hat.« 112), und dessen Säkularısıerung Im Antıutop1smus des bürgerlichen
Denkens nachzeıichnet.

Im II Teıl werden dann VON acht Theologen dem Tıtel »Ausgewählte Themen« explızıt
theologische Zugänge ZU ema pfer bearbeitet: PIXLEY »Fordert der wahre ott blutigeOpfer?«; RuI n  RILBERG »Opfermechanısmus und der Tod Jesu«; UIZ CARLOS USIN »Opfer-
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ideologıe und Christologıie: Diıe Gewalt des Kreuzes«; ILBERT:! »Weiısheit und
mımetische Begierde«; ELY SER BARRETO ESAR »Barmherzigkeıt und pfer 1Im atthaus-
Evangelıum«; JUNG SUNG » DIe geschichtliche Verifizierbarkeit nıcht sakrıfıizıeller Theorijen«:

»FEıne andvo Ihesen egehren und Opfer« und AÄLISON »AIDS als Ort
der Offenbarung: Gırard und ıne CUuCcC Pastoraltheologie«.

Besondere CaC|  ng verdıent der Teıl, In dem »Schlaglıchter AdUus dem Dıialog« dokumentiert
sınd. 1er finden sıch keıine eferate, sondern Anfragen, Zweıfel, Inwurie und Beıträge aus den
Dıskussionen, In denen dıie Frische und Offenheit der Dıskussıon, VON der UGO AÄASSMANN
geschrıeben hat, deutliıch wırd, z.B ecMNn Rene Gıirard VON seinen urzeln spricht (»Ich bın eın
Konvertit, eın Konvertit mıt katholıschem Hıntergrund. Ich gıing in Schulen, in enen 65 keine
relıg1öse Erziıehung gab Ich gehöre ZUT Generatıon des Zweıten Weltkrieges und der Nachkriegszeıt

eıner Generatıon VON Intellektuellen also, dıe praktısch allesam! dıe Versuchung totalıtären
Denkens erifahren en Bısher habe ich noch nıe darüber gesprochen, eıl mIır schwiıerı1g,
belastend und geradezu gefährlıch schıen 264) oder auf WeIl Seıten seın Verständnıs VO

»Mımetischen Kreislauf« auf genlale Weıise in einer »Miını-Synthese« zusammenfaßt Daneben aber
auch das enarren z.B eınes ANA, der sıch nıcht amı zufriedengeben kann und
wıll, daß der ensch NUT VoNn »M1ımetischer Begierde«, VO  —_ Gewalt, Opferlogık und Unterordnung
estimm: ist. »Doch ich glaube, dal} neben dem Nachahmungsstreben 1Im enschen, und NIC
NUr 1Im Messı1as, auch g1bt, das WITr den Heılıgen Geist NeNNeEN könnten Nıcht NUT mıt
Hılfe der mımetischen Begierde und sakraler ura bändigt der ensch dıe Gewalt. Da 1st noch
mehr, dessen keine Gewalt err ırd und das sıch nıcht In Gewalt erschöpft.«
unster Ludger Weckel

Bauerochse, Lothar Miteinander lehben lernen. £wischenkirchliche Partnerschaften als Ökume-
nısche Lerngemeinschaften (Erlanger Taschenbücher 113) Verlag vang-Luth. Missıon
rlangen 1996; 491

Der Versuch iner Auswertung der bestehenden Dırektbeziehungen auf Kırchenkreis- und
Gemeindeebene mıt überseeischen artnern ist längst überfällig. Die altesten Beziıehungen Ssınd gul

re alt, und dıie der Bezıehungen Aus den SVer Jahren hat zehn und mehr re
Erfahrung hınter siıch. Der renN! hat sıch inzwıschen verlangsamt. Interne kırchliche Strukturver-
anderungen und dıe Sparzwänge erschweren die Entscheidung ZUT uInahme Bezıehungen.
Zudem sınd dıe meısten aufgeschlossenen Kırchenkreise und Gemeıminden »vergeben«.

Partnerschaftsarbeıit hat sıch durchgesetzt, dıe beteilıgten Gruppen en ıhre Stabilıtät bewıiesen.
In vielen Kırchenkreisen und Gemeıinden gehört Partnerschaftsarbeiıt ZUMM selbstverständlıchen
Bestandteil kırchlicher Arbeıiıt. Eıne Bestandsaufnahme für den Bereıich der Nordelbıschen Ev Luth
Kırche VonN 1994 ergab, daß alle Kırchenkreise Beziıehungen überseeischen Kırchen pflegen
und zunehmen!: auch Kırchen In Miıttel- und Osteuropa, insgesamt mehrere 100, avon alleın
mehr als Kırchenkreis- und Gemeıindebeziehungen nach Tanzanıa mıt regelmäßıgen gegenseıtl-
SCH esuchen, mıt USLausc. und Offentlichkeitsarbeit. Die Struktur dieser Beziıehungen ist
vielfältig WIEe Beziıehungen eben sınd Vom kırchenkreiseigenen »Entwicklungswerk« mıt einem
Jahresetat VON über 100.000 bIis ZUr Gemeındekleingruppe, dıe mühsam den Kontakt
überseeischen Partnern auirec erhält, VON projektorientierter Beziehung bıs paternalıstisch-
lhebevoller Fürsorgebeziehung g1bt nahezu es In dem Bereıich, der der Sammelbezeich-
NUuNg partnerschaftlıche Beziıehungen äuft Der ren! geht Konsolıdierung und größerer
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